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 Liebe Leserinnen und Leser, 

der Obst- und Gartenbauverein lädt Sie zur Jahreshauptversammlung am 18. März im Sportheim ein. 
Nichtmitglieder sind willkommen. Der Gaststättenbetrieb wird stattfinden. 

Einladung zur Jahreshauptversammlung am 18. März 2026, 19:00 Uhr, im Sportheim 

1. Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden 

2. Vortrag „Vogel- und Insektenfreundlicher Garten“, Cyrus Mahmoudi, LBV 

3. Jahresrückblick 2025 

4. Kassenbericht 

5. Bericht der Kassenprüfer 

6. Entlastung der Vorstände und der Kassierin 

7. Jahresprogramm 2026 

8. Verschiedenes  

Anlässlich seines 100-jährigen Bestehens im nächsten Jahr startet der Gartenbauverein eine besondere 
und zukunftsweisende Jubiläumsaktion unter dem Motto „100 Jahre – 100 
Bäume“. Mit dieser Aktion möchte der Verein nicht nur auf ein Jahrhundert 
engagierter Vereinsarbeit zurückblicken, sondern zugleich ein sichtbares 
und nachhaltiges Zeichen für die kommenden Generationen setzen. S.9 

Auch dieses Jahr führt der Kreisverband seinen Gartenwettbewerb mit dem Thema „Natur vor der Haus-
tür“ durch. Wenn Sie einen gut gestalteten Eingang haben, der für Mensch, Kleintiere und Wildbienen 
attraktiv ist, melden Sie sich bei uns. 

Wir wünschen allen Gartenbegeisterten ein wundervolles Gartenjahr und hoffen, dass wir uns auf der 
Jahreshauptversammlung oder einer unserer Veranstaltungen sehen werden. Unser Ausflug wird wieder 
unterhaltsam und lehrreich sein. Fahren Sie doch mit.  

Abonnieren Sie unseren WhatsApp-Kanal. Hier erfahren Sie immer rechtzeitig, wann bei uns was los ist - 
Kurse, Veranstaltungen, Ausflüge, Pflegedienste usw. Scannen Sie hierzu den QR-Code auf Seite 13 der 
Broschüre. Sie können sich jederzeit an- oder abmelden. 

Als Gartenbauverein sind wir Mitglied der anerkannten Umwelt- und Naturschutzver-
einigung Bezirksverband Oberbayern für Gartenkultur und Landespflege e.V. 

Ein schönes Gartenjahr wünschen 

Dr. Manfred Kotzian und Markus Fottner, 1. und 2. Vorsitzende OGV Vierkirchen 
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 JAHRESPROGRAMM 2026 

Jahreshauptversammlung am Mittwoch, 18. März 2026 
Die Jahreshauptversammlung findet am Mittwoch, den 18. März 2026, um 19:00 Uhr im Sportheim Vier-
kirchen statt. Eine Einladung mit der Tagesordnung finden Sie auf der vorhergehenden Seite. 

Osterbasteln am Samstag, 28. März 2026 
Das Osterbasteln findet in der Kultur- und Vereinshalle Pasenbach statt. Am Vor-
mittag zwischen 9:30 und 12:00 Uhr sind die Kinder dran, am Nachmittag (13:00 
- 16:00 Uhr) werken die Erwachsenen. Interessierte melden sich bei Ingrid 
Meyerhofer. Teilnahme nur mit Anmeldung. Eine Materialgebühr wird erhoben. 

Naturbadpflege im März / April 2026 
Auch in diesem Jahr werden wir wieder die Staudenbeete und Gehölze im Naturbad pflegen. Freiwillige 
Helfer sind jederzeit willkommen. Meldet Euch bei Markus Fottner. 

Ramadama am Samstag, 11. April 2026 
Treffpunkt 8:30 Uhr gegenüber Bräu. Die Verteilung von Müllsäcken erfolgt vor Ort. Bitte bringen Sie 
Warnweste, Handschuhe und Hilfsgeräte mit. 

Führung Kreislehrgarten am Samstag, 9. Mai, 10:00 Uhr 
Ausweichtermin 12. Juni, 15:00 Uhr Der Kreislehrgarten zwischen Rettenbach und 
Giebing wurde im Rahmen des Tags der offenen Gartentür 2024 feierlich eröffnet 
und hat sich seither zu einem ansprechenden Schaugarten entwickelt. Naturnahe 
Pflanzkonzepte, vielfältige Lebensräume sowie eine Auswahl exotischer Obstsor-
ten und Pflanzen prägen das Gelände. In der Führung erhalten wir spannende Ein-
blicke in die Gestaltung der Pflanzungen sowie in die fachgerechte Pflege der 
Beete. Der Garten ist am besten zu Fuß oder mit dem Fahrrad zu erreichen. An-
fahrt siehe www.kreisverband-dachau.de/kreislehrgarten  

Tagesfahrt am Samstag, 20. Juni 2026 
Wir starten unseren Tagesausflug in Wemding, der historischen Fuchsien- und 
Wallfahrtsstadt im Geopark Ries, wo wir durch die charmante Altstadt und 
zum Geburtshaus von Leonhard Fuchs, dem Namensgeber der Fuchsie, 
spazieren können. Mit dem gedruckten Stadtführer erkunden wir die 
historische Altstadt und entdecken liebevoll erhaltene Gassen und den 
malerischen Marktplatz voller Geschichte und Atmosphäre. 

Zur Mittagszeit fahren wir zur Wallfahrtsbasilika Maria Brünnlein, eine bedeutende Rokoko-Kirche mit 
beeindruckendem Gnadenaltar. Im Biergarten des „Wallfahrtswirts“ stärken wir uns bei regionalen 
Spezialitäten und genießen die ruhige Atmosphäre. 

Anschließend erwartet uns eine Führung durch den botanischen Obstgarten „Schäbles Kleinod“. Wir 
lernen die Geschichte des Gartens kennen und entdecken seltene, alte Obstsorten. 

Zum Abschluss besuchen wir den Holunderhof Lohe, einen Bio-Bauernhof mit Hofladen. Bei Kaffee und 
Kuchen lassen wir den Tag im gemütlichen Bauernhofcafé ausklingen. Eine Hofführung mit Begrüßungs-
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trunk vom Hollerbusch gibt Einblicke in den Anbau alter Getreidesorten wie Dinkel und Emmer, dem 
sogenannten „Gold der Kelten“. 
Anmeldung ab sofort bei Manfred Kotzian, Tel. 08139/994343, manfred.kotzian@ogv-vierkirchen.de 

26. Tag der offenen Gartentür am 28. Juni 2026 
Gärten in den Landkreisen Dachau, Altötting, Bad Tölz, Eichstätt, Freising, 
Fürstenfeldbruck, Pfaffenhofen, Rosenheim, Traunstein und Neuburg-Schro-
benhausen (14.06.) öffnen ihre Pforten für Besucher. 

www.tag-der-offenen-gartentuer-oberbayern.de 

150-jähriges Jubiläum Freiwillige Feuerwehr Vierkirchen, 2.-5. Juli 2026 
Wir sind mit einer Abordnung beim Festtag der Freiwilligen Feuerwehr vertreten. 

Gartenwettbewerb im Juni/Juli 2026 
Der Gartenwettbewerb „Natur vor der Haustür“ des Kreisverbands 
Dachau findet von Juni bis Juli statt. Bewertet wird der Bereich rund um 
die Eingangstür, der für Menschen und Tiere gleichermaßen einladend 
gestaltet sein soll. Kriterien sind unter anderem eine ansprechende Ge-
staltung mit Farben und Sitzgelegenheiten. Für Tiere sind Nist- und 
Überwinterungsmöglichkeiten sowie eine vielfältige, futterspendende 
Bepflanzung erwünscht. 

Biotoppflege am Samstag, 29. August 2026 
Georg Eberl wird auch dieses Jahr wieder eine Arbeitstruppe für die Mäh-
arbeiten auf unserem Biotop bei den Wiedenhöfen zusammenstellen. Ver-
brauchte Kalorien werden anschließend bei einer gemeinsamen Brotzeit 
wieder zugeführt. 

Dorffest Vierkirchen am Sonntag, 21. September 2026  
Bei gutem Wetter werden wir mit einem Verkaufsstand vertreten sein und selbst 
gemachte herbstliche Kränze verkaufen. Helfer zum Basteln der Kränze melden 
sich bei Gitti Fottner. 

Erntedank am Samstag, 7. November 2026 
Unseren Erntedank veranstalten wir ab 14:00 Uhr im Café Paso. Wir werden ein buntes Pro-

gramm anbieten mit einem interessanten Redner und einem Kuchenbuffet für den 
gemütlichen Nachmittag. 

Herbst- und Adventskränze basteln am 28. November 
Wir fertigen Herbst- und Adventskränze in der Kultur- und Vereinshalle Pasenbach. 
Am Vormittag zwischen 9:30 und 12:00 Uhr basteln die Kinder, am Nachmittag 
(13:00 - 16:00 Uhr) werken die Erwachsenen. Interessierte melden sich bei Ingrid 
Meyerhofer. Teilnahme nur mit Anmeldung. Eine Materialgebühr wird erhoben. 
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 JAHRESRÜCKBLICK 2025 
 

Der Verein hat mit Stand 
31.12.2025 181 Mitglieder. 

Von 6 Mitgliedern mussten wir Abschied nehmen: Dies waren 
neben unserer langjährigen Vorsitzenden Rese Michl, Armin 
Wiesner, Simon Hagn, Peter Schläfer, Arnold Bauer und Anna 
Stobl. 

Der erste Termin im Frühjahr war der Obstgehölze-Schnittkurs. Der erfahrene Obstbaumwart Werner 
Gruber gab am 8. März 2025 Interessierten im Garten Bestle wertvolle Tipps zum Schnitt von alten und 
jungen Obstbäumen. Leider waren nur wenige Interessierte anwesend. 

Beim Osterbasteln am 5. April 
2025 unter fachkundiger Anleitung 
von Ingrid Meyerhofer hatten am 
Vormittag 15 Kinder richtig viel 
Spaß im Fischerheim beim Basteln 
ihrer Osterdekorationen aus Na-
turmaterialien. So wurden Wei-
denruten, Zweige, Moos, Ostereier 
und vieles mehr in attraktiven Os-
terschmuck verwandelt. 

Zur Jahreshauptversammlung am 
9. April 2025 fanden sich 43 Mitglieder im Sportheim Vierkirchen ein.  Nach der Begrüßung durch den 
ersten Vorsitzenden Dr. Manfred Kotzian folgten der Jahresrückblick, danach der Kassenbericht mit 
Bericht der Kassenprüfer und Entlastung der Vorstandschaft. Das Jahresprogramm 2025 wurde 
ausführlich vorgestellt.  

Den Fachvortrag referierte Manfred Kotzian zum Thema „Winterharte Exo-
ten – Palmen und Orangen im Garten?“. Wir entdeckten die faszinierende 
Welt winterharter Exoten und lernten, welche „Südländer“ erstaunlich gut 
mit unseren Wintern zurechtkommen.  Ein unterhaltsamer und informati-
ver Blick in eine Gartenwelt, die zeigt: Ein Hauch von Mittelmeer und Tro-
pen ist oft näher, als man denkt! 

Das Eingangsbeet im Naturbad wurde auch in diesem Jahr wieder gepflegt. Zusammen mit den Garten-
bauverein Pasenbach haben wir Bäume und Sträucher im Naturbadgelände geschnitten und lästige Bei-
kräuter entfernt.  

Die Teilnahme beim Vereineschießen wurde von Marina Danzer organisiert. Zwei Mannschaften nah-
men teil, und wir konnten uns die Plätze 32 und 126 sichern. Hauptsache Spaß haben! 

Bei der Tagesfahrt des Obst- und Gartenbauvereins Vierkirchen standen zwei besondere Ziele auf dem 
Programm: die Ölmühle Garting bei Schnaitsee und der Erlebnisbauernhof Winklhof in Wurmsham. 

In der Ölmühle Garting erwartete die Teilnehmer ein informativer und unterhaltsamer Vortrag über Ge-
schmack, Herstellung und Verwendung hochwertiger, kaltgepresster Speiseöle. Die gesundheitliche Be-
deutung mehrfach ungesättigter Fettsäuren wurde anschaulich erklärt – gewürzt mit unterhaltsamen 
Anekdoten aus dem Leben der Seniorchefin. 
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Ein besonderes Highlight war die Verkostung: Neben bekannten Ölen wie Raps- und Leinöl konnten auch 
ausgefallenere Sorten wie Leindotteröl, Mohnöl, Hanföl und sogar Kirschkernöl, das zart nach Marzipan 
schmeckt, probiert werden. Jedes Öl hatte seinen eigenen Charakter und eignet sich für unterschiedliche 
kulinarische oder gesundheitliche Anwendungen. 

Während der anschließenden Betriebsführung erfuhren die Besucher viel über die Verarbeitung der Öl-
saaten, die überwiegend aus eigenem oder regionalem Anbau stammen. Die Schneckenpresse war live 
in Aktion zu sehen – Tropfen für Tropfen füllte frisches Rapsöl einen großen Auffangbehälter. Nach einer 
schmackhaften Brotzeit ging die Fahrt weiter. 

Nächste Station war der Winklhof in Wurmsham, ein biologisch zertifizier-
ter, familiengeführter Erlebnisbauernhof. Neben Apfel- und Aroniaplanta-
gen begeisterte der Hof mit tierischen Bewohnern: Alpakas, Lamas, Walla-
bys, Schönhörnchen und schottischen Hochlandrindern. 

Der Seniorchef erläuterte seine Philosophie der naturnahen Bewirtschaf-
tung und präsentierte stolz die hofeigene Apfelessigproduktion sowie eine 
Spezialmaschine zur Gefriertrocknung von Apfelchips. 

Eine gemütliche Kaffeerunde mit selbst gebackenem Kuchen rundete die-
sen gelungenen Ausflug ab, der Natur, Handwerk und kulinarischen Genuss auf besonders stimmige 
Weise verband. 

Der Gartenwettbewerb des Kreisverbands entfiel krankheitsbedingt und 
wird 2026 wiederholt. 

 

Ende August wurde das Biotop Rettenbach/Wiedenhöfe von den bewähr-
ten Helfern des OGV Vierkirchen gemäht. Das Schnittgut wurde zusammen-
gerecht und am Wegrand abgelegt. Anschließend ließen sich alle die Brot-
zeit bei Eberls im Carport schmecken. Der Verein hofft, dass sich nächstes 
Jahr wieder viele freiwillige Helfer melden. 

Im Rahmen der Erneuerung des Baum- und Gehölzwegs durfte der Obst- und Gartenbauverein Vierkir-
chen in den vergangenen beiden Schuljahren eine besonders schöne und nachhaltige Zusammenarbeit 
mit dem Förderverein Grundschule e.V. Vierkirchen, der Grundschule Vierkirchen sowie engagierten 
Partnern aus der Region erleben. 
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Gemeinsam mit den Kindern der Klasse 4a wurden 
im Winter bzw. Frühjahr 2024/2025 insgesamt 25 
Nistkästen für Vögel gebaut. Die Organisation des 
Nistkastenbaus lag beim Förderverein der Grund-
schule Vierkirchen, der dieses Projekt mit viel Herz-
blut und pädagogischem Engagement umgesetzt 
hat. 

Markus Fottner unterstützte das Vorhaben fachlich 
und praktisch. Besonders erfreulich waren das 
große Interesse und die Begeisterung der Schülerin-

nen und Schüler, die mit viel Einsatz und handwerklichem Geschick an der Umsetzung beteiligt waren. 
Die fertigen Nistkästen wurden anschließend entlang des Baum- und Gehölzwegs aufgehängt und leisten 
nun einen wertvollen Beitrag zum Vogelschutz und zur Förderung der Artenvielfalt in unserer Gemeinde. 

Nach dem erfolgreichen Projekt der Vogel-Nistkästen wurden im 
darauffolgenden Schuljahr gemeinsam mit den Schülerinnen und 
Schülern der 4. Jahrgangsstufe fünf Igelhäuser gebaut. Die Zim-
merei Huber GmbH stellte das Holz inklusive Zuschnitt bereit. Die 
Kinder haben mit großem Engagement gearbeitet und konnten 
dabei viel über den Schutz heimischer Tiere lernen. 

Von den fünf gefertigten Igelhäusern wurde eines in der Nähe der 
Grundschule aufgestellt, während vier weitere entlang des Baum- 
und Gehölzwegs ihren Platz gefunden haben. Sie bieten den Igeln nun sichere Rückzugsorte für den Win-
terschlaf. Auch dieses Projekt versteht sich als aktiver Beitrag der Kinder zur ökologischen Aufwertung 
des Baum- und Gehölzwegs. 

Auch im Rahmen der Aktion Punkte für die Waldkicker durfte sich der Obst- und Gartenbauverein Vier-
kirchen aktiv einbringen und damit einen weiteren Beitrag zur Umweltbildung und zur Verschönerung 
des Baum- und Gehölzwegs leisten. 

Anfang Oktober unterstützten Claudia Beck 
und Astrid Schläfer vom Obst- und Gartenbau-
verein Vierkirchen die U9-Mannschaft des SC 
Vierkirchen bei einer besonderen Pflanzaktion. 
Mit großem Einsatz und viel Begeisterung 
pflanzten die jungen Fußballer insgesamt 300 
von der Gemeinde gespendete Krokuszwiebeln 
entlang des Baum- und Gehölzwegs. 

Bevor es an die praktische Arbeit ging, erhiel-
ten die Kinder eine anschauliche und altersge-
rechte Einführung in das Thema Frühblüher. 
Dabei wurde erklärt, warum Krokusse für In-

sekten besonders wertvoll sind und welche Standorte sie bevorzugen. Die Nachwuchskicker hörten auf-
merksam zu und setzten das Gelernte anschließend motiviert in die Tat um. 

Die Aktion war aus Sicht des Obst- und Gartenbauvereins ein voller Erfolg: Die Kinder hatten sichtlich 
Freude an der Arbeit in der Natur, lernten viel über Pflanzen und Naturschutz und konnten gleichzeitig 
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wertvolle Punkte für die Waldkicker-Wertung sammeln. Am Ende waren sich alle Beteiligten einig, dass 
dies eine rundum gelungene Gemeinschaftsaktion war. 

Wir freuen uns schon jetzt auf den kommenden Frühling, wenn sich entlang des Baum- und Gehölzwegs 
die ersten Krokusblüten zeigen und die gemeinsame Arbeit der Kinder sichtbar wird. Solche Aktionen 
zeigen eindrucksvoll, wie Sport, Natur und Gemeinschaft sinnvoll miteinander verbunden werden kön-
nen. 

Mit einem Kaffeekränzchen im Café Paso verabschiedete der Obst- und Gar-
tenbauverein Vierkirchen sein Gartenjahr. Die Mitglieder genossen eine Viel-
zahl selbstgebackener Kuchen in geselliger Runde. 

Die Kreisheimatpflegerin Dr. Birgitta Unger-Richter nahm die Gäste mit auf 
eine faszinierende Reise durch die Bräuche und Traditionen des Advents. Sie 
beleuchtete sowohl bekannte als auch fast vergessene Sitten, die einst den 
vorweihnachtlichen Alltag prägten. 

Die klassischen Adventstraditionen wie Barbarazweige, Adventskalender oder 
die Besuche von Nikolaus und Krampus sind vielen geläufig. Doch Dr. Unger-
Richter gewährte auch spannende Einblicke in weniger bekannte Bräuche: das 
Frautragen, bei dem eine Marienfigur im Advent von Haus zu Haus wandert, 

oder die stimmungsvolle Rorate-Messe, 
die in den frühen Morgenstunden bei Kerzenschein gefeiert wird. 
Eindrucksvoll war auch die Vorstellung des sogenannten Paradeisl – 
einer kunstvollen Pyramide aus vier roten Äpfeln und vier roten Ker-
zen, die einst die häusliche Stube im Advent schmückte. 

Die Entstehung des Adventskranzes überraschte viele Zuhörer: Be-
reits 1839 wurde er erstmals gestaltet - damals jedoch mit insge-
samt 24 Kerzen, zwanzig kleinen roten und vier großen weißen für 
die Sonntage.  

Der gemütliche Nachmittag zum Jahresabschluss war ein voller Erfolg und bot eine wunderbare Mi-
schung aus kulinarischen Genüssen, kreativem Schaffen und geselligem Miteinander. Der Gartenbauver-
ein bedankt sich bei allen, die zum Gelingen dieses Nachmittags beigetragen haben. 

Als letzte Aktion des Jahres fand am 29. November ein 
Herbst- und Adventsbasteln in der Vereins- und Kultur-
halle Pasenbach statt. Gitti Fottner und Ingrid Meyerhofer 
organisierten die Veranstaltung und leiteten die 15 Kinder 
an, die mit richtig viel Spaß aus Zweigen, Zapfen, Efeu, Ker-
zen und Schleifen kreative Dekorationen bastelten.   

Wir danken allen, die sich in der Vereinsarbeit einbringen 
und mithelfen, gemeinsam etwas zu schaffen. 

 

 

Dr. Claudia Keuchel und Brigitte Fottner, im Januar 2026 
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   JUBILÄUMSAKTION FÜR EINE GRÜNE ZUKUNFT  
Anlässlich seines 100-jährigen Bestehens nächstes Jahr startet der Gartenbauverein zusammen mit 
den GV Pasenbach, der im letzten Jahr sein Jubiläum feierte, eine besondere und zukunftsweisende 
Jubiläumsaktion unter dem Motto „100 Jahre – 100 Bäume“. Mit dieser Aktion möchte der Verein 
nicht nur auf ein Jahrhundert engagierter Vereinsarbeit zurückblicken, sondern zugleich ein sichtbares 
und nachhaltiges Zeichen für die kommenden Generationen setzen. 

Im Rahmen der Aktion werden insgesamt 100 Obstbäume an Gartenbesitzer im gesamten Gemeinde-
bereich ausgegeben. Ziel ist es, die Kulturlandschaft zu bereichern, den Obstbau im Hausgarten zu 
fördern und einen aktiven Beitrag zu Artenvielfalt, Klimaschutz und regionaler Versorgung zu leisten. 

Obstbäume sind weit mehr als reine Nutzpflanzen. Sie prägen seit jeher das Landschaftsbild unserer 
Region, bieten Lebensraum für zahlreiche Tierarten und verbinden ökologische, kulturelle und kulina-
rische Werte. Blühende Obstbäume im Frühjahr sind eine wichtige Nahrungsquelle für Bienen und 
andere Insekten, während Früchte und Strukturen im weiteren Jahresverlauf Vögeln und Kleintieren 
zugutekommen. 

Mit der Pflanzung von 100 kleinwüchsigen Obstbäumen entsteht so ein lebendiges Jubiläum, das über 
viele Jahrzehnte sichtbar bleibt – jeder Baum ein Symbol für Wachstum, Beständigkeit und Gemein-
schaft. 

Bei der Auswahl wurde großer Wert gelegt auf kleinwüchsige Bäume, die auch für kleinere Hausgärten 
geeignet sind, sowie auf bewährte, geschmacklich hochwertige und teilweise besonders robuste Sor-
ten. Den Schwerpunkt bilden Apfelbäume, ergänzt durch weitere attraktive Obstarten, z.B. Pfirsiche, 
Freilandfeigen sowie selbstfruchtende Kiwi. Diese Auswahl ermöglicht es, sowohl traditionelle als 
auch etwas außergewöhnlichere Obstgehölze in den Gärten der Gemeinde zu etablieren. 

Die Apfelbäume stammen aus einer vielfältigen Sortenpalette, die un-
terschiedliche Reifezeiten, Geschmacksrichtungen und Verwen-
dungsmöglichkeiten abdeckt. Dazu zählen unter anderem bekannte 
Sorten wie Jonagold und Melrose, robuste Neuzüchtungen wie Topaz, 
Sirius oder Wellant sowie traditionsreiche Sorten wie Finkenwerder 
Prinzenapfel, Stahls Winterprinz oder Zabergäurenette. Mit Sorten 
wie Roter Aloisius, Admiral und Baya Franconia wird die Auswahl sinn-
voll ergänzt. 

Diese Mischung trägt dazu bei, alte Sor-
ten zu erhalten, neue Züchtungen zu 

erproben und die genetische Vielfalt im Obstbau zu fördern. Die Bäume 
werden gezielt an Gartenbesitzer im Gemeindegebiet abgegeben, die 
bereit sind, ihnen dauerhaft einen Platz zu geben und sie fachgerecht zu 
pflegen. Ein Obstbaum ist eine Investition in die Zukunft und benötigt 
Aufmerksamkeit, insbesondere in den ersten Jahren. Der Gartenbauver-
ein versteht die Aktion daher auch als Einladung, sich intensiver mit The-
men wie Obstbaumpflege, Schnitt und nachhaltiger Gartengestaltung zu 
beschäftigen. → 

Roter Aloisius 

Finkenwerder Prinzenapfel 
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Die Jubiläumsaktion verbindet Vergangenheit, Gegenwart und Zukunft: Sie würdigt 100 Jahre Vereins-
geschichte und schafft zugleich bleibende Werte für die nächsten Jahrzehnte. Der Gartenbauverein 
freut sich über eine rege Beteiligung und darauf, gemeinsam mit den Einwohnern der Gemeinde ein 
grünes, lebendiges Jubiläum zu feiern. Die Aktion beginnt im Herbst 2026. 

 

 BUCHTIPP „NATURGESCHENKE ZU JEDER JAHRESZEIT“  
Für Kinder ab 5 Jahren. Naturgeschenke basteln kann man das ganze 
Jahr über. Ob zu Weihnachten, zu Ostern oder zu den Geburtstagen, 
es macht in jeder Jahreszeit Spaß, aus Fundstücken etwas für die Lieb-
sten zu zaubern. Und das Schöne dabei: Jedes Geschenk ist einzigartig, 
weil auch jeder Stein, jede Blüte und jedes Holzstück einmalig ist. Bis 
auf wenige Hilfsmittel findet man nämlich alle Materialien gratis in der 
Natur. 

Helena Arendt stellt in ihrem neuen Buch 75 Naturgeschenke vor, wel-
che den Kindern wie auch den Beschenkten Freude bereiten. Geglie-
dert im Jahreslauf, entstehen aus Blüten, Blättern und Gräsern, Samen, 
Gemüse und Früchten, Holz, Sand und Steinen originelle Geschenke 
wie Duftsäckchen, Hustenbonbons oder lustige Stockfiguren. 

Bild und Text: Gartenbauverlag 

  BUCHTIPP „NONPLUSULTRA-PFLANZEN“ 
Dr. Michael Schwerdtfeger, Kustos des Alten Botanischen Gartens der 
Georg-August-Universität Göttingen, hat in 40 Jahren leidenschaftli-
cher „Insektengärtnerei“ seine Erfahrungen kompakt und für Laien 
verständlich auf den Punkt gebracht. Das Buch bietet einen praxisna-
hen Überblick zu den vom Autor ausgewählten 60 „allerbesten“ Pflan-
zen für den Insektengarten. Während oft noch immer angenommen 
wird, dass mit „bienenfreundlich“ (nur) die Honigbiene gemeint ist, 
geht es um ein ökologisch weitaus wichtigeres Anliegen. In Deutsch-
land sind ca. 600 Wildbienenarten bekannt, von denen Schwerdtfeger 
die erstaunliche Zahl von 140 Arten in seinem Botanischen Garten, mit-
ten in Göttingen, umgeben von Stein und Beton, nachweisen kann, 
weil die Insekten in den Pflanzungen ein entsprechendes Nahrungsan-
gebot finden. Wer mit dem richtigen Wissen die geeigneten Pflanzen 
auswählt, „pflanzt“ damit auch Tiere. Das Buch animiert durch zahlrei-
che Abbildungen dazu, dieses Potenzial im eigenen Garten zu erschlie-

ßen. Schon auf einer kleinen Fläche kann man viel bewegen. Jeweils etwa ein Dutzend Pflanzen hat 
Schwerdtfeger Standorten zugeordnet, um die schnelle Auswahl zu erleichtern. Es geht ihm nicht um 
Lehrbuchwissen, sondern um eine auch für Gartenanfänger und Laien einfach umzusetzende Orien-
tierung, die nachhaltige Erfolge verspricht. 

Bild und Text: Gartenbauverlag 
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    DER IGEL IM GARTEN 
Stacheliger Nützling und schutzbedürftiger Gast 

Der Igel gehört zu den bekanntesten Wildtieren unserer Gärten und ist bei Groß 
und Klein gleichermaßen beliebt. Dennoch ist sein Bestand in vielen Regionen 
rückläufig. Aufgeräumte Gärten, versiegelte Flächen, fehlende Nahrung und 
der Straßenverkehr machen dem nachtaktiven Insektenfresser zunehmend 
zu schaffen. Umso wichtiger ist es, Gärten wieder igelfreundlicher zu ge-
stalten.  

Igel sind vor allem in der Dämmerung und nachts unterwegs. Tagsüber ziehen sie sich in geschützte 
Verstecke zurück, etwa unter Hecken, Holzstapeln oder in Laubhaufen. Sie durchstreifen große Reviere 
auf der Suche nach Nahrung und sind daher auf durchlässige Gärten angewiesen. Zäune ohne Durch-
schlupf oder vollständig geschlossene Grundstücke stellen für sie unüberwindbare Hindernisse dar. 

Igel ernähren sich überwiegend von Insekten, Käfern, Larven, Regenwürmern und Schnecken. Ein na-
turnah gestalteter Garten mit Blumenwiesen, Stauden, Laub und Totholz bietet ideale Bedingungen 
für ein reiches Nahrungsangebot. Der Verzicht auf chemische Pflanzenschutzmittel ist besonders wich-
tig, da diese nicht nur Insekten töten, sondern auch Igel direkt schädigen können. 

Das gelegentliche Zufüttern kann in Ausnahmefällen sinnvoll sein, etwa im Spätherbst bei unterge-
wichtigen Jungtieren. Geeignet sind spezielles Igelfutter oder ungewürztes Katzenfutter. Milch hinge-
gen ist für Igel ungeeignet und kann schwere Verdauungsprobleme verursachen. Frisches Wasser 
sollte ganzjährig angeboten werden. 

Für den Igel sind strukturreiche Gärten lebenswichtig. 
Dichte Hecken, Reisig- und Laubhaufen oder Holzstapel 
bieten sichere Tagesverstecke. Besonders wichtig sind 
ruhige Plätze für den Winterschlaf. Ein Haufen aus tro-
ckenem Laub und Ästen, an einem geschützten Ort an-
gelegt, wird oft gerne angenommen. Alternativ können 
spezielle Igelhäuser aufgestellt werden. 

Gartenarbeiten sollten im Herbst und Frühjahr mit Vor-
sicht erfolgen. Laubhaufen und Kompost sollten vor dem 
Umsetzen kontrolliert werden, und beim Einsatz von 

Motorsensen oder Mährobotern ist besondere Vorsicht geboten, da diese für Igel eine erhebliche Ge-
fahr darstellen. 

Gefahren im Garten vermeiden Offene Kellerschächte, steile Teichränder oder Netze und Drahtzäune 
können für Igel zur tödlichen Falle werden. Flache Ausstiegsmöglichkeiten an Teichen und das Abde-
cken von Schächten helfen, Unfälle zu vermeiden. Kleine Durchgänge im Zaun ermöglichen den Tieren 
zudem, ihre gewohnten Wege beizubehalten. 

Der Igel ist ein nützlicher und schützenswerter Gartenbewohner. Mit naturnaher Gestaltung, etwas 
Rücksicht und wenigen gezielten Maßnahmen lässt sich viel für sein Überleben tun. Jeder igelfreund-
liche Garten ist ein wichtiger Baustein für den Erhalt dieser faszinierenden Art – und eine Bereicherung 
für das naturnahe Gärtnern im Sinne des Gartenbauvereins. 
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    DER VOGELFREUNDLICHE GARTEN 
Vögel gehören zu den wichtigsten und zugleich sympathischsten Gartenbewoh-
nern. Sie bereichern unsere Gärten nicht nur durch Gesang und Beobachtungsmög-
lichkeiten, sondern übernehmen auch eine bedeutende ökologische Rolle, etwa bei 
der Regulierung von Insektenbeständen. Gleichzeitig haben es viele Vogelarten zu-
nehmend schwer, geeignete Lebensräume zu finden. Intensive Gartenpflege, ver-
siegelte Flächen und der Einsatz chemischer Mittel haben dazu geführt, dass Nah-
rung, Brutplätze und Rückzugsräume immer knapper werden. Ein naturnah gestal-
teter Garten kann diesem Trend wirkungsvoll entgegenwirken. 

Ein vogelfreundlicher Garten orientiert sich an den natürlichen Bedürfnissen der Vögel über das ganze 
Jahr hinweg. Entscheidend sind dabei ausreichende Nahrungsquellen, sauberes Wasser, geschützte 
Rückzugsorte und geeignete Nistmöglichkeiten. Je vielfältiger und strukturreicher ein Garten angelegt 
ist, desto größer ist die Zahl der Vogelarten, die sich dort ansiedeln oder regelmäßig Nahrung suchen. 

Die wichtigste Voraussetzung für einen vogelfreundlichen 
Garten ist eine naturnahe und möglichst regionale Bepflan-
zung. Heimische Gehölze und Stauden sind an unsere Vogel-
welt angepasst und bieten deutlich mehr Nutzen als viele 
exotische Zierpflanzen. Sträucher wie Holunder, Weißdorn, 
Schlehe oder Wildrosen liefern nicht nur Beeren und Samen, 
sondern sind auch Lebensraum für zahlreiche Insekten, die 
insbesondere während der Brutzeit eine unverzichtbare Nah-
rungsquelle darstellen. Auch Ebereschen, Haselsträucher 

und heimische Obstbäume tragen wesentlich zur Vielfalt im Garten bei. 

Neben Gehölzen spielen Wildstauden und Blumen eine wichtige Rolle. Pflanzen wie Disteln, Sonnen-
blumen, Königskerzen oder Wilde Möhren liefern Samen bis in den Winter hinein und locken zugleich 
Insekten an. Stauden und Gräser sollten daher möglichst erst im Frühjahr zurückgeschnitten werden. 
Verblühte Pflanzen sind keine Zeichen mangelnder Pflege, sondern wertvolle Nahrungsquellen. 

Ein vogelfreundlicher Garten lebt zudem von Strukturvielfalt. Bäume, Sträucher, Staudenbeete, Wie-
senbereiche und offene Bodenstellen ergänzen sich zu einem abwechslungsreichen Lebensraum. Auch 
eine bewusst „unordentliche“ Ecke mit Laub, Totholz oder Reisig ist ökologisch äußerst wertvoll. 

In naturnahen Gärten finden Vögel einen Großteil ihrer Nahrung selbst. Insekten, Spinnen, Beeren, 
Samen und Früchte bilden die natürliche Grundlage. Eine zusätzliche Fütterung kann insbesondere im 
Winter sinnvoll sein, sollte jedoch verantwortungsvoll erfolgen. Geeignet sind vor allem Samen, Körner 
und Fettfutter, während Brot oder gewürzte Speisen ungeeig-
net sind. Futterstellen sollten regelmäßig gereinigt werden, 
um Krankheiten vorzubeugen. 

Wasser ist für Vögel ebenso wichtig wie Nahrung. Vogelträn-
ken ermöglichen nicht nur das Trinken, sondern auch das Ba-
den, das für die Gefiederpflege unerlässlich ist. Flache Schalen 
mit rauem Untergrund, an einem übersichtlichen und mög-
lichst erhöhten Standort aufgestellt, haben sich bewährt. Das Wasser sollte täglich erneuert werden, 
besonders in heißen Sommern oder während Frostperioden. 
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Dichte Hecken, Sträucher und bodennahe Vegetation bieten Vögeln Schutz vor Witterung und Fress-
feinden. Auch Totholzstapel, Laub- und Reisighaufen sind wertvolle Rückzugsorte, die möglichst über 
den Winter im Garten verbleiben sollten. Bei Pflegemaßnahmen ist Rücksicht geboten: Starke Rück-
schnitte müssen außerhalb der Brutzeit erfolgen, da viele Vogelarten in der warmen Jahreszeit unter 
gesetzlichem Schutz stehen.  

Wo natürliche Brutplätze fehlen, können Nistkästen eine sinnvolle Ergänzung sein. Unterschiedliche 
Vogelarten haben unterschiedliche Ansprüche, daher ist es hilfreich, verschiedene Kastentypen anzu-
bieten. Diese sollten in ausreichender Höhe, wettergeschützt und möglichst katzensicher angebracht 
werden. Eine Reinigung der Kästen einmal jährlich, am besten im Herbst oder Winter, ist empfehlens-
wert. 

In vielen Gärten lassen sich typische Arten wie Amsel, Kohl- und Blaumeise, Rot-
kehlchen, Haussperling oder Stieglitz beobachten. Sie profitieren besonders von 
beerentragenden Sträuchern, samenreichen Stauden und einer vielfältigen In-
sektenwelt. In Streuobstgebieten oder ländlichen Regionen kommen weitere Ar-
ten wie Gartenrotschwanz, Goldammer oder Feldsperling hinzu. Wer regionale 
Pflanzen verwendet, unterstützt automatisch die Vogelarten, die an diese ange-
passt sind. 

Der bewusste Verzicht auf Pestizide, Herbizide und Kunstdünger ist ein zentraler Baustein des vogel-
freundlichen Gartens. Chemische Mittel schädigen Insekten und wirken sich damit indirekt auch auf 
Vögel aus. Naturnahe Gärten regulieren sich mit der Zeit oft selbst, wenn Nützlinge ausreichend Le-
bensraum finden. 

Ein einzelner Garten kann bereits viel bewirken, doch erst im Verbund vieler naturnah gestalteter Gär-
ten entsteht ein zusammenhängender Lebensraum. Gartenbauvereine haben hier eine besondere 
Vorbildfunktion. Durch Informationsarbeit, Pflanzaktionen und Erfahrungsaustausch können sie we-
sentlich dazu beitragen, die heimische Vogelwelt zu fördern. 

Ein vogelfreundlicher Garten ist kein ungepflegter Garten, sondern ein lebendiger und vielfältiger Ort. 
Mit heimischen Pflanzen, naturnahen Strukturen, Wasserangeboten und etwas Rücksicht bei der Gar-
tenpflege lässt sich ein wertvoller Beitrag zum Schutz unserer Vogelwelt leisten. Der Lohn ist ein Gar-
ten, der nicht nur ökologisch sinnvoll, sondern auch besonders lebendig und erlebnisreich ist. 

 

Herausgeber: Obst- und Gartenbauverein Vierkirchen 

Verantwortlich für den Inhalt: Obst- und Gartenbauverein Vierkirchen, Pfarrer-Lan-
zinger-Ring 16, Tel. 08139 994343 

 

Scannen Sie den QR-Code, um den WhatsApp-Kanal der OGV 
Vierkirchen zu abonnieren.  Hier erfahren Sie immer rechtzeitig, 

wann bei uns was los ist - Kurse, Veranstaltungen, Ausflüge, Pflegedienste usw. Sie 
können sich jederzeit an- oder abmelden. 
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    PHÄNOLOGISCHER KALENDER 
Der phänologische Kalender ist ein bewährtes Hilfsmittel für alle, die Gartenbau im Einklang mit der 
Natur betreiben möchten. Im Unterschied zum herkömmlichen Kalender orientiert er sich nicht an 
festen Daten, sondern an den tatsächlich beobachtbaren Entwicklungsstadien von Pflanzen. Damit bil-
det er den natürlichen Jahresverlauf deutlich genauer ab und berücksichtigt regionale Unterschiede 
sowie jährliche Witterungsschwankungen. 

Die zehn phänologischen Jahreszeiten beginnen jeweils mit charak-
teristischen Ereignissen in der Pflanzenwelt, etwa dem Blühbe-
ginn der Hasel, der Apfelblüte oder dem vollständigen Blattfall 
der Bäume. So kann der Vorfrühling in milden Jahren sehr 
früh einsetzen, während er in kühleren Regionen oder Jah-
ren deutlich später beginnt. Der phänologische Kalender 
spiegelt damit wider, was Gärtnerinnen und Gärtner ohne-
hin beobachten: Die Natur hält sich nicht an Kalendertage. 

Viele Tätigkeiten wie Aussaat, Pflanzung, Gehölzschnitt oder 
Düngung lassen sich besser an der Entwicklung der Pflanzen 
orientieren als an festen Terminen. Wer beispielsweise wartet, 
bis bestimmte Pflanzen blühen oder austreiben, trifft oft den 
günstigeren Zeitpunkt für Pflegearbeiten. Der phänologische 
Kalender hilft so, den Garten erfolgreicher zu bewirtschaften. 

Darüber hinaus fördert er die bewusste Naturbeobachtung. Wer regelmäßig auf Knospen, Blüten, 
Früchte oder Blattverfärbungen achtet, entwickelt ein feineres Gespür für Veränderungen im eigenen 
Garten und in der Umgebung. Der phänologische Kalender eignet sich zudem hervorragend für die 
Umweltbildung, da er anschaulich vermittelt, wie eng Pflanzenentwicklung, Witterung und Jahreslauf 
miteinander verbunden sind. Besonders für Kinder und Jugendliche ist dies ein anschaulicher und mo-
tivierender Zugang zur Natur- und Umweltbildung. Auf den letzten Seiten haben wir einen Beobach-
tungskalender erstellt, in den man jahreszeitlich typische Phänomene (erste Blüte, erste reife Früchte 
oder herbstliche Blattverfärbungen) eintragen kann. Er ist inspiriert vom Phänologischen Kalender des 
Kreisverbands Pfaffenhofen. 

In Deutschland wird der phänologische Kalender seit vielen Jahrzehnten systematisch durch den phä-
nologischen Beobachtungsdienst des Deutschen Wetterdiensts erfasst. Tausende ehrenamtliche Be-
obachter melden regelmäßig Entwicklungsstadien ausgewählter Pflanzen wie Hasel, Apfel, Flieder 
oder Holunder. Aus diesen Daten werden die phänologischen Jahreszeiten abgeleitet und langfristige 
Veränderungen dokumentiert. Einige der Datenreihen reichen über ein Jahrhundert zurück und liefern 
wichtige Hinweise auf klimatische Veränderungen, etwa frühere Blühzeiten oder verlängerte Vegeta-
tionsperioden. 

Der phänologische Kalender verbindet traditionelles Gärtnerwissen mit moderner Umweltbeobach-
tung. Er hilft, Gartenarbeit naturgerecht zu planen, fördert das Verständnis für ökologische Zusam-
menhänge und macht den Wandel der Jahreszeiten unmittelbar erlebbar. Für Gartenbauvereine ist er 
damit ein wertvolles Instrument, um Wissen weiterzugeben, Gemeinschaft zu fördern und einen akti-
ven Beitrag zum Natur- und Klimaschutz zu leisten. 



 MEIN BEOBACHTUNGSKALENDER DER 10 JAHRESZEITEN  
 

Mein Name: ________________________________ 

Mit deinen Beobachtungen wirst du selbst zum Naturforscher. Im Laufe des Jahres ent-
deckst du die zehn phänologischen Jahreszeiten. Immer wenn du ein Ereignis zum ersten Mal beobach-
test, trägst du die Nummer der Pflanze oder Erscheinung an diesem Tag in deinen Jahreskalender ein. 

1. Vorfrühling 
Im Vorfrühling zeigen sich die ersten Blüten an 
Sträuchern und Bäumen. Trage ein, wann du 
zum ersten Mal Blüten entdeckt hast von: 
(1) Schneeglöckchen 
(2) Haselstrauch 
(3) Kornelkirsche 

 2. Erstfrühling 
Jetzt blühen weitere Gehölze, und erste Blätter 
entfalten sich. Notiere die ersten Blüten von: 
(4) Schlehe 
(5) Süßkirsche 
(6) Veilchen 
Außerdem: Wann hast du die ersten Blätter am 
(7) Haselstrauch gesehen? 

3. Vollfrühling 
Der Vollfrühling beginnt mit der Apfelblüte. 
Trage ein: 
(8) erste Apfelblüten 
(9) erste Fliederblüten 
(10) erste entfaltete Blätter der Eiche 

 4. Frühsommer 
Typisch für den Frühsommer ist der blühende 
Holunder. Notiere die ersten Blüten von: 
(11) Holunder 
(12) Heckenrose 
(13) Klatschmohn 

5. Hochsommer 

Wenn die Linden blühen und Beeren reifen, ist 
Hochsommer. Trage ein: 
(14) erste Lindenblüten 
(15) erste Blüten der Wegwarte 
(16) erste reife Johannisbeeren probiert? 

 6. Spätsommer 

Im Spätsommer fallen besonders reife Früchte 
und späte Blüten auf. Notiere: 
(17) erste Blüten des Heidekrauts 
(18) erste Blüten der Silberdistel 
(19) erste reife Vogelbeeren (Eberesche) 

7. Frühherbst 

Der Frühherbst beginnt mit der Reife vieler 
Früchte. Trage ein, wann du zum ersten Mal 
gesehen hast: 
(20) reife Holunderbeeren 
(21) reife Haselnüsse 
(22) reife Kornelkirschen 

 8. Vollherbst 

Der Vollherbst ist geprägt von Fruchtreife und 
buntem Laub. Notiere: 
(23) erste reife Eicheln 
(24) erste Rosskastanien 
Außerdem: Wann hast du die ersten bunten 
Blätter vom (25) Haselstrauch entdeckt? 

9. Spätherbst 
Im Spätherbst fallen die letzten Blätter. Wann 
hast du zum ersten Mal abgefallene Blätter 
gesehen von: (26) Ahorn 
(27) Haselstrauch 

 10. Winter 
Im Winter ruht die Pflanzenwelt. 
Notiere, wann du zum ersten Mal eine  
(28)  geschlossene Schneedecke gesehen hast. 

Extra: Insekten-Beobachtungen 
Wenn du möchtest, kannst du zusätzlich eintragen, wann du diese Tiere zum ersten Mal im Jahr ge-
sehen hast: (29) Zitronenfalter, (30) Honigbiene, (31) Hummel, (32) Heuschrecke und  
(33) Kaisermantel (ein typischer Schmetterling des Spätsommers) 
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